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ttaiferliche Botschaft zur Wahlrechtsreform
-ine Kaiserliche Botschaft

Wahlrechtsreform in Preußen
Berlin,  7 . April 1917 . (Amtlich .)

Se . Maj . der Kaiser und König hat an den
Keichslanzler nnd Präsidenten des Staatsmini-
steriums , Dr . v. Bethmann Hollweg folgenden
Maß gerichtet:

.Noch niemals hat sich das deutsche Volk so
fest gezeigt wie in diesem Kriege . Das Bewußt¬
sein, daß sich das Vaterland in bitterer Notwehr
befand, übte eine wunderbar versöhnende Kraft
aus, und trotz aller Opfer an Blut draußen im
Feld und schwerer Entbehrungen daheim ist der
Wille unerschütterlich geblieben , für den sieg-
reicheir Endkampf das Letzte einzusetzen . Natio¬
naler und sozialer Geist verstanden und ver¬
einigten sich und verliehen uns ausdauernde
Stärke . Jeder empfand : was in langen Jahren
des Friedens unter manchen inneren Kämpfen
aufgebaut war , das war doch der Verteidigung
^rt.

Leuchtend stehen die Leistungen der gesamten
liation in Kampf und Not vor Meiner Seele,

se Erlebnisse dieses Ringens um den Bestand des
nchs leiten mit erhabenem Ernste

eine neue Zeit
cin. Als dem verantwortlichen Kanzler des Deut¬
schen Reichs und ersten Minister Meiner Regie¬
rung in Preußen liegt es Ihnen ob. den Erforder-
ni' ton dieser Zeit mit den rechten Mitteln nnd
zur rechten Stunde zur Erfüllung zu verhelfen.
Bei verschiedenen Anlässen haben Sie dargelegt,
in welchem Geiste die Formen unseres staat¬
lichen Lebens auszubauen sind , um für die freie
und freudige Mitarbeit aller Glieder unseres
Volkes Raum zu schaffen . Die Grundsätze , die
Sie dabei entwickelten , haben , wie Sie wissen,
Meine Billigung . Ich bin Mir bewußt , dabei in
den Bahnen Meines Großvaters , des Begründers
des Reichs , zu bleiben , der als König von Pieußen
mit der Militär -Organisation und als Deutscher
Kai>er mit der Sozial -Reform monarchische Pflich¬
ten vorbildlich erfüllte und die Voraussetzung
dafür schuf, daß das deutsche Volk in einmütigem
ingrimmigem Ausharren diese blutige Zeit über-
stehen wird.
' Die Wehrmacht als wahres Volksheer zu er¬
halten , den sozialen Ausstieg des Volkes in allen
scmen Schichten zu fördern , ist vom Beginn
Meiner Regierung an Mein Ziel gewesen . M-
Mebt , in fest bewahrter Einheit zwischen Volk und
Monarchie dem Wöhle der Gesamtheit zu dienen,
du. Ich entschlossen , den Ausbau unseres inneren
politischen , wirtschaftlichen und sozialen Lebens,
w wie es die Kriegslage gestattet , ins Werk zu
setzen.

Noch stehen Millionen Volksgenossen im Felde
»och muß der Austrag des Meinungsstreites

Mnter der Front , der bei einer eingreifenden
Beriassungsänderung unvermeidlich ist, im
hochsteil vaterländischen Interesse verschoben wer¬
den, bis die Zeit der Heimkehr unserer Krieger
gekommen ist , und sie selbst am Fortschritt der
neuen Zeit mitraten und -taten können . Da¬
mit aber sofort beim glücklichen Ende des Krieges
pas . wie Ich zuversichtlich hoffe , nicht mehr fern
N , das Nötige und Zweckmäßige auch in dieser
Beziehung geschehen kann , wünsche Ich , daß die
«torbercitungen unverweilt abgeschlossen werden.

Mir liegt die Umbildung des preußischen Land¬
tags und die /Befreiung unseres gesamten inner-
politischen Lebens von dieser Frage besonders
am Herzen . Für die ! , k
Aenderung des Wahlrechts zum Ab¬

geordnetenhause
8 » auf Meine Weisung schon zu 'Beginn des
Sieges Vorarbeiten gemacht worden . Ich / be¬
auftrage Sie nünmehr , damit bei Der Rückkehr
unserer Krieger diese für die innere Gestaltung
Preußens grundlegende Arbeit schnell im Wege
®er  Gesetzgebung durchgeführt werde . Nach den
gewaltigen Leistungen des ganzen Volkes in die-
e>n furchtbaren Kriege ist nach Meiner Ueber-

»eugung für das Klassenwahlrecht in Preußen
kern Raum mehr . Der Gesetzentwurf wird ferner
unmittelbar und geheime Wahl der Abgeord-
Ukten vorzusehen haben , 1

Die -Verdienste des
Herrenhauses

und seirre bleibende Bedeutung für den Staat
kein König von Preußen verkennen . Das

Herrenhaus wird aber den gewaltigen Anforde-
lngen der kommenden Zeit bester gerecht wer-
-u können , wenn es in weiterem und gleich-

. Migc -rem Umfange als bisher aus den verschie¬
den Kreisen und Berufen des Volkes führende,
MH die !Ächtung ihrer Mitbürger ausgezeichnete
-mnner in seiner Mitte vereinigt.

3ch handle nach den Ueberlieferungen großer
. ^sichren, wenn Ich bei der Erneuerung wich-
lger̂ Teile unseres festgefügten und sturmerprob-
^ Staatswesens einem treuen , tapferen , tüch-
len und hochentwickelten Volk das Vertrauen

Mgegenbringe , das es verdient.

Ich beauftrage Sie , diesen Erlaß alsbald be¬
kannt zu geben.

Großes Hauptquartier , den 7. April 1917.
Wilhelm  I . R.

Die kaiserliche Botschaft wird allerorts , auch
im Auslande , als ein Akt von allergrößter poli¬
tischer Tragweite angesehen . Je nach der Stel¬
lung nach rechts oder links findet die Botschaft
ihre Würdigung in der Preise . Es ist interessant,
die linksliberalen Auslastungen zu verfolgen , die
in der Botschaft nur „eine hoffnungsvolle Ver¬
heißung " erblicken . Der konservative „Reichs¬
bote " hat keine Freude an der Osterüberraschung.
Die „ K ö l n . V 0 l ks z t g" begrüßt den Ostererlaß
als eine epochemachende Tat . Der Erlaß zeige
der Welt , daß die Krone ohne jeden Druck , weder
von innen , noch von außen , die freiheitliche Fort-
enrwicklnng und Ausgestaltung unserer Verfas¬
sung zugestehe , mehr noch, in gewissem Sinne
den Anlaß zur Reform und die Gewähr für ihre
Durchführung gebe . Einen Zweifel an der Durch¬
führung der preußischen 'Wahlreform gebe es
nicht mehr . Den Gegnern jeder Reform nehme
der Erlaß die letzte Hoffnung.

Das Organ der Sozialdemokratie , der „Vor¬
wärts"  schreibt:

, „ Mgesichts der jetzigen Ankündigung dürfen
wir hoffnungsvoller und vertrauensvoller in die
preußische Zukunft blicken . Diese Ankündigung
kann unmöglich wieder in das wesenlose Nichts
der verhallten Worte und verstaubten Akten zu¬
rücksinken . Der Monarch selber setzt sich für die
Neuorientierung in Preußen ein . Gegenüber den
bisherigen Ankündigungen des Ministerpräsiden¬
ten ließ sich einwenden , daß sie ihn nur für
seine Person binden , daß sein Nachfolger sie ver¬
leugnen und abschütteln könnte . Dieser Einwand
entfällt jetzt . Wir stehen hier vor einem Bruch
der Regierung mit 'jenem gefährlichen , fälschlich
auch altpreußisch genannten Geiste , der bisher
die Fortentwickelung unserer inneren Zustände
tvie ein unerträgliches Bleigewicht hemmte ."

Der „ReichZbote" der hat keine Freude an oe Oster-
überraschung und äußert s/ch ungehalten üb r die zeit¬
lich nahe Folge , „auf den Versuch des Reichstages , sich
eine Einwirkung aus die Gestaltung rein preußischer
innerer Fragen anz-umaßcn ", während dort ümge ehrt
gerade die Konservativen die Gestaltung dieser p ku¬
bischen inneren Fragen immer als Mit .el zur stärksten
Beeinflussung der Reichepolitik benutzt und damit für
den engen Zusammenhang beider selbst den überzeugend¬
sten Beweis tzelie-ert haben. Er Hofs:, daß von einem
Pluralwahlrechc nicht von rornherein abgesehen wer e.v
sollte, obwohl. er selbst tzugibt, daß dieses „ gewisjermaßen
auch ein Klassenwahtrecht genanni werden kenn e

Am unwirschestensprich : sich die „ Kreu-seitung " aus.
aus , die sich durch ms abweisend verhält . Sie führt äinft
Wenn auch vorläufig noch die Einbringung der Vorlage
bis zum Fciedenschlusseautgehobm blecken soll, legt bia
Botschaft doch bereits je£;t die Ausgabe des K.assenwahl-,
rechts fest. Einen Halt aut dem weiteren Wege zur
Einführung des Reichstag -Wahlrechts für Preußen und
Wr vollen Demokratisierung Preußens und Deutsch¬
lands vermögen wir — darin bestärkt uns auch diese
neue, nicht unerwartete Erfahrung — von der Po .i .it
sdes Reichskanzlers nicht mehr zu erwarten.

Die deutschen Berichte
Vf.  T -B . Großes Hauptquartier,

7. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Der Artilleriekampf von Lees bis Arras
hielt mit kurzen Unterbrechungenin unver¬
änderter Heftigkeit an. Im Gebiet beiderseits
der Somme mehrere Gefechte kleiner Abteilun¬
gen. Die Franzosen beschossen St . Quentin.

Bei Laffaux, nordöstlich von Soiflvns , schei¬
terte ein französischer Vorstoß. Längs der
Aisne und am Äisne -Marnekanal «ahm viel¬
fach das Feuer an Stärke zu. Ein Angriff
oer Franzosen zur Wiederaufnahmeder ent¬
rissenen Gräben bei Sapigneul wurde verlust¬
reich abgewiesen. Durch Fliegeraufnahme fest-
gestellte Batterie», Munitionsstapel, Befesti-
ungsanlageu und beobachtete Trnppenan-
ämmlungen in Reims wurden von uns unter

Wirknngsfeuer genommen. In den ArW»nnen
wurde» feindliche Erkundungstrupps ver¬
trieben. Auf dem linken Maasufer griffen
nach starker Feuervorbereitung französische
Bataillone am Walde von Malaucourt drei¬
mal, aber stets vergeblich an. Um Artillerie-
beobachtnng und Aufklärung zu erzwinge«,
setzten die Gegner starke, zusammengefaßte
Luftstreitkräfte ein, sie erlitten schwere Ver¬
luste. Mehrere der feindliche» Geschwader
können als vernichtet gelten. Leutnant Boß
schoß sein 24. Flugzeug, Leutnant von Bert¬
ram seinen vierten Gegner im Luftkampf ab.
Zwischen Soifsons und Reims unternahm der
Feind einen einheitliche« Angriff gegen unsere
au dieser Front stehende« Fesselballons. Durch
schnell einsctzendes Abwehrfeuer und Ein¬
greifen unserer Jagdstaffeln hatte der Gegner

st

l"cht den erhofften Erfolg; nur zwei Ballons
wurden abgeschosfcn, ihre Beobachter landeten
im Fallschirm. Die Gegner verloren gestern
£4 Flugzeuge, davon in Luftkämpfen 33, durch
Abwehrkanonen 8, durch Notlandnng hinter
unseren Linien 3, ferner durch Luftangriff
einen Fesselballon. Fünf unserer Flieger sind
nrcht zurückgekehrt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Prinzen Leopold von

Bayern:
In zahlreichen Abschnitte« rege Fenertätig-

keit. Vorstöße von russische» Streifabteilungen
bei Baranowitschi und südlich von Stanislan
wurden znrückgeschlagen.

Front des Generalobersten
ErzherzogJoseph:

In den Waldkarpathcn und den Grenz¬
bergen der Moldau vielfach Borfeldgefechte.
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
Keine Aenderung der Lage.

Mazedonische Front:
Zwischen Barbar und Dojran-See täuschten

die Engländer nach starkem Feuer durch Kom¬
mandos und Hurrarufe einen Angriff vor.
Unser Bernichtnngsfener lag wirkungsvoll auf
de» als besetzt erkannten feindlichen Gräben.

Uhendbericht
Berlin,  7 . April, abends. lAmtlich.)
Bei regnerischem Wetter blieb dikkArtillerie-

tätigkeit im Westen gegen die der Vortags an
Stärke zurück. Vom Oste« nnd aus Maze¬
donien sind keine wichtigen Ereigniffe gemeldet.

W.  T -B. Großes Hauptquartier,
8. April. lAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nahe der Küste und im Wytschaete-Boge«

stießen nach heftiger Feuerwirkung an mehre¬
ren Stelle« starke Erkundnngsabteilungen
gegen unsere Stellnngen vor; sie sind vor den
Hindernisien, südöstlich von Apern im Nah¬
kampf, bei dem einige Gefangene in unserer
Hand blieben, abgewiesen worden. An der
Artois-Front war die Kampftätigkeit geringer
als in den letzten Tage». Im Somme-Gebiet
unterhielt der Feind — ob Engländer oder
Franzosen war nicht feftzustellen — ein leb¬
haftes Feuer gegen St . Quentin , desien Kathe¬
drale durch mehrere Treffer beschädigt wurde.

Ein neuer Versuch der Franzose«, bei Laf¬
faux Boden z« gewinnen, schlug in unserem
Feuer verlustreich fehl; eine unserer Kom¬
pagnien stieß dem weichenden Feinde nach«nd
nahm ihm 48 Gefangene ab. An der Aisne und
in der Champagne war in einzelne« Abschnit¬
ten der Artillerie- und Minenkampf stark.
Südwestlich von Mülhausen wurde« bei einem
Erkundungsvorstoß mehrere Franzosen ge¬
fangen. Gestern wurden 12 feindliche Flug¬
zeuge im Luftkampf, eins durch Abwehrfenc,
herunterges choss en.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front Prinz Leopold:

Außer zeitweise lebhaftem Feuer bei Jlluxt,
westlich von Lnck und an der Zlota Lipa keine
wichtige» Ereigniffe.

Front Erzherzog Joseph
In den Waldkarpathe» brachten erfolgreiche

Streifen unserer Sturmtrupps ans den mehr¬
fach vorher zerstörten russische« Stellungen
über 40 Gefangene und einige Maschinen¬
gewehre ein.

Heeresgruppe Mackensen
Keine Aenderung der Lage.

Mazedonische Front:
Auf dem Ostufer des Bardar hielt unser

Bernichtnngsfener einen englischen Angriff
nieder.

Borausschauende Weiterentwicklung der
Luftstreitkräfte, Vervollkommnung des Flug¬
zeugbaues ans Grund der am Feinde und in
der Heimat gesammelten Erfahrung, Schulung
der Beobachter für Artillerie und Infanterie,
Erhaltung des bewährten Angriffsgeistes un¬
serer Kampfflieger haben im Monat März
große Erfolge gezeitigt; auch die Flngabwehr-
geschütze haben daran wesentlichen Anteil.

Unsere Gegner — dabei auch die schon lange
vor Erklärung des Kriegszustandes im fran¬
zösischen Flugwesen vertretenen Amerikaner
— habe» im Weste«, Oste« und ans dem Balkan
181 Flugzeuge nnd 19 Feffelballons durch un¬
sere Angriffs - und Äbwehrmittel verloren.
Hiervon sind durch Luftangriffe 143 Flugzengc
und die 19 Ballons , dnrch Fener von der Erde

ans 15 Flugzeuge abaeschoflen worden, drei
feindliche Flugzeuge sind durch unfreiwillig^
Landung hinter den Linie« in unseren Besitz
gekommen. Der deutsche Verlust beträgt
45 Flugzeuge, keine» Feffelballo«.

W. T-B. Großes Hauptquartier,
9. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Rnpprecht von Bayer « :
Zwischen Lens und Neuville -Bitaffe (süd¬

östlich von Arras) erreichte der Artilleriekamps
gestern wieder große Heftigkeit. Seit heute
vormittag ist nach mehrstündigem stärkstem
Trommelfeuer dieSchlacht bei Arras iw Gange.
Im Gebiet zwischen den von Albert auf Cam-
brais und Peronne führenden Straßen haben
sich kleinere Gefechte entwickelt, die de« von
uns beabsichtigten Verlauf nahmen.
Froutdesdeutschen Kronprinzen:

Bon Soiffons bis in die westliche Cham¬
pagne bekämpfte» sich die Artillerie» in er¬
höhtem Asirße.
Front Albrecht vo « Württemberg»

In Lothringen und an der burgnndische«
Pforte zeitweilig rege Fenertätigkeit.

% --
Durch unsere Flieger und Abwehrkl

sind gestern 17 feindliche Flugzeuge und
anonen
ad zwei
tmersterFeffelballons abgeschoffen worden. Rittmeister

Freiherr von Richthofen blieb zum 88. und 39.
Male Sieger im Luftkampf. Leutnant Schäfer
brachte den 12. Gegner zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfel dmarfchall»

Prinz Leopold von Bayern:
Bei Sagorjo (nordöstlich von Kowel und

bei Brzezany sind Vorstöße russischer Jagdab«
teilungen zurückgeschlagen worden.
Front des Generalobersten Erz¬

zog Josef
In de» Waldkarpathe» bat bei Kälterück¬

fall starkes Schneetreiben eingesetzt.
Heeresgruppe des Generalfelh-

marschalls v. Mackensen
Nördlich von Foesany drangen »ach knrrer

Fenervorbereitung unsere Stoßtrnppen in di«
russische Stellung bei Faurei ei«, zerstörte«
die Gräben und kehrten mit 48 Gefangenen
und zwei Maschinengewehrenzurück.

Mazedonische Front.
Lebhaftes Gefchützfener ans dem rechte«

Wardaufer und südwestlich des Dviransees.
Ein deutsches Torpedoboot versenkt

Unser Torpedoboot„G. 88" ist in der Nacht
vom 7. zum 8. April vor der flandrische« Küste
von einem feindlichen Unterseeboot durch Tor¬
pedoschutz versenkt worden. Die Besatzung
konnte größtenteils gerettet werde«.

Kaiserlicher Glückwunsch zu de« Erfolge« am
Stochod

Berlin,  7 . April . (Amtlich .) Se . Maj . der
Kaicer richtete an den Oberbefehlshaber Ost, Se.
Königliche Hoheit den Prinzen -Leopold von
Wahern , das nachstehende Telegramm:

„Allen Führern , die in planvollem Durch¬
denken den schönen Erfolg am Stochod vorbe¬
reiteten , und allen Truppen , die in unaufhalt¬
samem Draufgehen ihn zu so vollem Gelingen
brachten , spreche ich Meinen Dank und Mein <;
Anerkennung aus . Wilhelm/'

Prinz Friedrich Karl seine» Verletzungen
erlege»

W. T .-B . Berlin,  9 . .April Das Befinden
des Prinzen Friedrich Karl hatte sich in der
letzten Zeit , wie aus den fortlaufend günstkgen
Nachrichten hervorging , erfreulicherweise gebest
fert . Aus diesem Grund war wohl die Ueber-
führung in ein weiter rückwärts gelegenes Laza¬
rett ins Auge gefaßt,worden . Nunmehr ist jedoch
dnrch die Nachricht des Königs von Spanien , der
sich die ganze Zeit hindurch in besonderer Weife
um die Uebermittlung von Nachrichten an die
besorgten Eltern bemühte , bekannt geworden , daßi
der Prinz in der Nacht vom Samstag zum Sonn«
tan an einer inneren Verblutung g e st 0 r b e n ist.

Die Erfolge zur See
Neue U-Bootsbente im Mittelmeer

Wieder 24 Schiffe mit 38 224 Tonnen
versenkt.

W. T .-W. Berlin,  9 . April . (Amtlich ) Im
Mittclmeer sind elf Dampfer und 13 Segler mit
38 224 Tonnen versenkt -worden , darunter am
23. März der griechische Dampfer „ Arthemis"
(1590 Tonnen ), der italienische Dampfer „ Noli"
(1569 Tonnen ), der norwegische Dampfer „Bella-
trir - (2568 Tonnen ), am 25 . März der bewasf-

k
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riete englische Dampfer „Queen ©ugertie" (4358
Tormen) von Amerika nach Karachi mit Stück¬
gut, am 26. März ier bewaffnete englische Dam¬
pfer „Ledebury" (3046 Tonnen ) mit Getreide
von Karachi nach Italien , am 27. März ein zur
englischen Tigrisflottille gehöriges Fahrzeug von
MO Tonneir auf dem Wege von England nach
Mesopotamien mit Proviant , am 21. März ein
unbekannter beladener bewaffneter Dampfer von
4000 Tonnen , am 3. April der bewaffnete fran¬
zösische Dampfer „Brest Simon " (5555 Tonnen)
von Marseille nach Port Said und der bewaffnete
französische Dampfer „Saint Simon " (3419 Ton¬
nen) von Biserta nach Huelva, am 4. April im
Jonisäzen Meer der beladene griechische Dampfer
„Basiless Konstantinos (1272 Tonnen «. Die ver¬
senkten Segler waren größtenteils mit Schwefel
beladen. i

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Luftangriff auf England

Berlin,  7 . Zlpril. (Amtlich.) Am 5. April
nachts belegte ein deutsches Flugzeuggeschwader
die in den Downs liegenden Schiffe sotoie Schein¬
werfer- und Befestigungsanlagen nordwestlich von
Ramsgate ausgiebig und mit gutem Erfolg mit
Bomben.

Der Krieg mit Amerika
Beschlagnahme der deutsche» Schiffe

Washington,  7 . April . Das Reutersme
Büro berichtet : Das Justizdepartement erließ
Haftbefehle gegen etwa 65 Deutsche.

L o n d o n . 5. April . Das Reutersche Büro mel-
vet aus Newyork:  Die deutschen Schiffe in
Newyork, Boston, Baltimore und New-London
sind beschlagnahmt worden . Diese Maßnahme

•wirb wahrscheinlich auf alle Häfen ausgedehnt
iwerden, wo deutsche Schiffe liegen, deren Zahl
'insgesamt 01 beträgt . Der vom Schahsckretär
erlassene Befehl gibt nicht an . was weiter mit den
Schiffen geschehen soll.

„Central News"  meldet ans Was hin g-
ton unterm 7. April : Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten beschlagnahmte 89 deutsche
.Schiffe im Werte von 148 674000 Dollars.

Deutscher Hilfskreuzer im amerikanischen
Hafen zerstört

W a sh i n g t on, 9. April . Reutermeldung : Die
Besatzung des deutschen Kanonenbootes „Cor-
moran ", das im Hafen von Guam interniert war,

.hat sich gelveigert, es den amerikanischen Be¬
hörden zu übergeben, und hat es zerstört . Zwei
Unteroffiziere und fünf Matrosen wurden ge¬
tötet , 20 Offiziere, zwölf Unteroffiziere und 321
Matrosen gefangen genommen. — Es handelt sich
um den zu Kriegsbeginn von der „ Emden" auf¬
gebrachten, in Tsingtau in einen deutschen tzilfs-
keuzer umgemandelten und von dem früheren
deutschen Kanonenboot „Cormoran " bemannten
und bestückten ehemals russischen Dampfer „Rjä-
san", der als deutscher Hilfskreuzer „Eormoran"
alsbald in Dienst gestellt wurde.

Kuba und Brasilien
Reuter meldet aus Washington:  Ein Tele-

gpamm aus Havanna  berichtet , daß, Präsident
M e no c a l an den Kongreß eine Botschaft sandte,
worin er diesen ersuchte, zu erklären , daß der
Kriegszustand  zwischen Kuba und Deutsch¬
land eingetreten.

Das „Daily Chronicle"  schreibt : Die
,Frage, ob Brasilien  dem Kriege Leitreten wird,
ist hauptsächlich! von Interesse wegen des zuneh¬
menden Zusammenarbeitens zwischen den Ber¬
einigten Staaten und der ersten Republik des la¬
teinischen Amerikas inbezug auf auswärtige Poli¬
tik . Die materielle Seite ist von besonderer Wich¬
tigkeit. Der Beitritt Brasiliens in den Krieg wird
Nämlich einen großen Tonneninhalt an deutschen
Schiffen, die jetzt in brasilianischen Häfen inter¬
niert sind, zur Verfügung stellen.

Asquith an das amerikanische Volk
London,  7 . April. (W. B0 Meldung des Reu-

terschen Büros. Asquith bat folgende Mitteilung an
das amerikanische Volk gerichtet:

ES ist niemand unter uns, der nicht je'jt freier
atmet, da er weiß, das; infolge des Borgehens des
Präsidenten und Kongresses der Vereinigten Staaten

«die ganze englisch sprechende Rasse als Kameraden'Seite an Seite kämpfen wird in dem bedeutungs¬
vollsten Kampfe der Geschichte. Me Rede de- Präsi¬
denten wird in den Annalen der Beredsamkeit fort¬

leben als eine würdige und edle Darlegung der Gründe
und gsiele eines großen nationaler Entschlusses. Das
Volk der Vereinigten Staaten wurde wie das Volk i es
Bereinigten Königreiches in einen Kampf hinnuge-
zwungen, der in beiden Fällen nicht von uns gesucht
lvurde. Es erkannte, wie wir erkannt haben, daß es nur
die Wahl gab Mischen einem Frieden mit Er,ne .rigung
und einem Krieg mit Ehre. Es gab keinen Mr.te.-
>weg, denn die bewaffnete Neutra.ität gibt, wre der
Präsident mit überzeugenderKraft ansiührch keinen
sicheren oder erträglichen Standpunkt. Die Heraus¬
forderung war in beioen Fällen verschieden, abu in

Weiden Fällen war die Herausforderung eine solche,
die anzunehmen keine von beioen'Rationen sich tveige.n
konnte ohne Preisga- e ihrer Selb -achiung und ohne
Verrat an der heiligen Verpflichtung, die au , allen
freien Völkern ruht, die Freiheit uno Menschlichkeit
aufrecht zu erhalten und zu verteidigen. Nie wurden
die grundsätzlichen Fragen, um die es sich haneelt,
mit größerer Genauigkeit oder höheremF uge der Ge¬
danken und Sprache dargetan, als in der Adresse des
Präsidenten. Er zeigte, daß die jetztige deusche Krieg
sührung ein Krieg ist gegena .le Na.tonen, und baß die
treibende Kraft der Alliierten, au deren Seite sich
zu stellen, er seine Landsleute ausiorocrt, nicht Rach¬
sucht, sondern Wahrung der enigen Mnischenrechtei ' ,
die ein gememsaines Jniereße und ein natürliches
iband der ganzen Familie der zivilisierten Gesellsctfasten
sind.

Dieser großen Aufgabe widmet jetzt bas amerikanische
Volk sein Leben und fein Gut, wie wir bereits das
unserige gewidmet haben, in dem Bewutztfem, «daß
es einem Manne gehorcht und lo gt, dessen erhabene
Ruse, die nur selten in der Geschichte ertönen, wenn
sie aber ergehen, in den Ohren der Gemeinschaft freier
Menschen den Klang eines unerbittlichen Befehls Hab au
Der Präsident drängt die Mitbürger zu wcie geheurer
Zusammrnarbeitb i den Beratungen mit den A.äier.ev
und verspricht ieoe Art wirksamer Hil,e, di: Amerika
leisten kann. Wir auf dieser Seite des Atlantischen
Ozeans erkennen den Aufruf und diese Versicherung
mit tiefer Sympathre und Dankbarkeit an, während
wir uns nie yeransgenommen haben, unseren Bluts¬
verwandten in den Vereinig en Sraa eu vorzchch.eiben
oder auch nur anzudeuten, weichen Weg sic eins erlagen
sollten. Im Herzen sehnten wir die Zeit herbei, bo
sich ihre Kraft mit der unseren vereinen sollte in einem
Kampfe, in welchem all unser Be «es und unsere ge¬
meinsamen Instinkte und Ueberlie erungen zujammen-
klingen. Dieser Tag ist nun herausge.oinmen. un >wir
glauben, datz seine Sonne nicht untergeben wird) bis
die beiden großen englisch sprechen en Demokratien mi -
einander ats Brüder in der Arbeit und Bu .der im
Kampfe jauchzen lönnen über den Trcumph der Fiei-
'«heit und des Rechtes.

Die Reichsdeutsche« in Amerika
Genf,  9 . April . Nach einer Washingtoner

Meldung wurde für die bisher nicht inhaftierten
Deutschen die Weisung an die Staatsanwälte ge¬
geben, sie unbehelligt zu lassen, solange sie
schweigend gehorchen.

Eine Schlacht in Amerika
Rotterdam,  9 . April . Aus Pittsburg

wird berichtet , daß eine kleine Schlacht ent¬
stand , als 200 Deutsche den Eisenbahntunnel
wach Brtgthon zu zerstören versuchten . Die
Deutschen leisteten bewaffneten Widerstand.
Ein deutscher und ein amerikanischer Soldat
wurden getötet , weitere Leute verwundet.
Schließlich wurden die Deutschen verhaftet.

Mexikanischer Bormarsch gegen Amerika
Basel,  9 . April . Den „Baseler Nachrich¬

ten " zufolge meldet Havas aus El Paso und
San Antonio , daß die Anhänger Billas unter
dem Befehl deutscher Reserveoffiziere gegen
den Grenzfluß zwischen Texa und den Ber¬
einigten Staaten marschieren.

Santiago (Chile ), 9. April . (Privat-
telegramm ), Reuter . Die öffentliche Meinung
ist wegen der Ereignisse 'in Brasilien und der
Vernichtung des Dampfers „Parana " beun¬
ruhigt . In politischen Kreisen wird der Ent¬
schluß Kubas und die Haltung Panamas viel
besprochen . Viele glauben , der eine oder an¬
dere Grund werde dazu führen , daß sich Chile
veranlaßt sieht am Kampfe gegen Deutschland
teilzuneHmen.

Rio" de  I a n a i r o,  9 . April . Havas-
meldung . Bon allen Punkten Brasiliens ein-
gelanfene Telegramme berichten von lebhafter
Erregung die durch die Torpedierung der
„Parana " hervorgerufen wurde . Ueberall
fordert die öffentliche Meinung von der Presse
ein soforttges energisches Einschreiten . Nach
einer Konferenz des Ministers des Aeußern
und des Präsidenten berief dieser einen Mi¬
nisterrat , zu dem er auch den Bize -Präsidenten

der Republik dringend nach Rio de Janairo
berief . Der Präsident erklärte , er sei ent¬
schlossen, mit Festigkeit zu handeln , die die
nationale Ehre erfordern würde . Er werde
nur solange warten , bis eine amtlliche Unter¬
suchung der Tatsachen festgestellt ist. Die Re¬
gierung wieß den brasilianischen Gesandten
in Frankreich telegraphisch an , eine Unter¬
suchung einzuleiten . Diese ist dem brasiliani¬
schen Gesandten in Cherbourg übertragen
worden.

Die russische Revolution
Miljukow über die Kriegsziele

Petersburgs.  April . (W. B.) Meldung der
Petersburger Telegraphenagentur . Der Minister
des Aeußern Miljukow  hat in einer den Ver¬
tretern der Presse gewährten Unterredung eine
Erklärung abgegeben, der wir folgendes ent¬
nehmen:

Ich bin immer der Ansicht gewesen, daß, die
Vereinigten Staaten nur auf der Seite der En¬
tentemächte am Kriege teiinehmen würden . Die
Festlegung der Kriegsziele  durch den Prä¬
sidenten Wilson entspricht durchaus den Erklärun¬
gen der Staatsmänner Europas , Briand , Asquith
und Grey haben immer die Notwendigkeit aus¬
gesprochen, darauf hinzuarbeiten , bewaffnete Kon¬
flikte durch die friedliche Lösung von internatio¬
nalen Streitfragen zu ersetzen und eine neue
Organisation der Völker zu schaffen, die auf der
Rechtsordnung des' internationalen Lebens be¬
ruht . Diesen Erklärungen kann auch die befreite
russische Demokratie sich völlig anschließen. Die
Gleichheit der Anschauungen der Vereinigten
Staaten und der Ententemächte auf idealem Ge¬
biet war die beste Gewähr für die baldige Teil¬
nahme Amerikas an dem Kämpf der Welt gegen
Deutschland. Es muß hervorgehoben werden, daß
selbst bei Nennung seiner Friedenswünsche
Deutschland niemals versäumt hat , seine Füh¬
rung zum Ausdruck zu.bringen und zu erklären,
daß es „an der Spitze der wieder zum Frieden
gebrachten Menschheit marschieren wolle . Das ein¬
zige, was uns von dem internationalen Pro¬
gramm Wilsons getrennt hat , bestand in dem
Grundsatz : „Friedensschluß ohne Sieg ". Ein Ver¬
zicht auf den Sieg seitens der Alliierten hätte
einfach die Unmöglichkeit bedeutet, die großen
Probleme zur Ausführung zu bringen , deren
Lösung sowohl von Wilson wi: von den Alliier¬
ten für unumgänglich angesehen wird . Während
die Ententeinächte keine Absicht auf die Weltherr¬
schaft haben, betont Deutschland forOvährend den
Gedanken, daß das alte Recht nicht mehr be¬
steht, daß die gegen Deutschland kämpfenden Völ¬
ker sich in vollem Verfall befinden, uno daß
Deutschland die Aufgabe obliegt , ein neues Recht
zu schaffen und Europa nach seinen eigenen In¬
teressen zu reorganisieren . Unter diesen Umstän¬
den hat Deutschland das einzige Hindernis bar¬
gestellt, endgültige Grenzen festzulegen und nor¬
male internationale Beziehungen zu entwickeln.
Nur ein Sieg über Deutschland wird die Ver¬
wirklichung der Bestrebungen des Präsidenten
Wilson ermöglichen. Bekanntlich hat Wilson sich
nicht nur über die allgemeinen Kriegsziele ausge¬
sprochen, sondern auch über konkrete Fragen , z. B.
die Befreiung der Völker, besonders der Polen,
und das Recht der Völker, Zugang zum freien
offenen Meer zu haben . Die Antwort der En¬
tentemächte auf den Friedensschritt des "Präsi¬
denten hob mit Genauigkeit alle diese internatio¬
nalen Leitsätze hervor . Keiner der Alliierten ver¬
folgt Eroberungsziele . Wir alle streben, sei es
nach Zurückgabe mit Gewalt entrissener Gebiete,
sei es nach Errichtung endgültiger nationaler
Grenzen . Mit anderen Worten : Die Entente¬
mächte können ihren Sieg nur dann als voll¬
ständig betrachten , wenn sie die Grundbedingun¬
gen des Wilsonschen Programms erreicht haben,
das heißt die Umformung der Karte von Europa,
besonders im Südosten in einer Weise, die die
Bedingungen eines dauerhaften Friedens völlig
erfüllt und daher alles ausscheidet, was neue
Konflikte verursachen könnte. Man kann daher
von einem Frieden ohne Annexionen unter der
Bedingung sprechen, daß das Wort Annexionen
eine Usurpation bedeutet . Ohne diese wichtige
unumgängliche Berichtigung bedeutet der .Wahl-
spruch „Friede ohne Annexionen !" die Formel,
die von den deutschen Sozialdemokraten den Al¬
liierten vorgeschlagen wurde : Ein unentschiede¬
ner Frieden , ein Frieden , abgeschlossen auf der

Grundlage des status quo ante . Alle diese ssi>r.
meln, die in der Hauptsache deutschen Ursprungs
sind, entsprechen ganz und gar dem deutsch^
.Interesse . In seiner Erklärung hat Wilson die

Dardanellenfrage
nicht nur im Sinne ihrer möglichen Neutral!,
sation , sondern auch ihrer Erwerbung durch Ruß,
land erwähnt . In dieser Frage kann es keine
verschiedenen Meinungen geben. Im Falle der
Neutralisation würde die freie Durchfahrt von
fremden Kriegsschiffen ins Schwarze Meer Ruß.
land zwingen, sich die Befestigung seiner Küsst,,
am Schwarzen Meere ständig angelegen sich
zu lassen und eine starke Kriegsflotte zu halten.
Diese Lage lväre schlimmer, wie die vor den:
Kriege bestehende. Rußland zieht die Oefsnunz
der Hasen im Schwarzen Meere für die Kriegs¬
schiffe anderer Nationen inrmer noch; dem vor,
die Meerengen in der schwachen, im Verfall be¬
findlichen Herrschaft der Türkei zu lassen. Wenn
diese Lösung augenblicklich unmöglich wurde, war
es nur deswegen, weil Deutschland seine An¬
sprüche auf .das türkische Erbe geltend machte
und die Frage aufgeworfen hat , ob die Meer¬
engen Rußland oder Deutschland gehören sollten.
Dabei wurde als Ausgangspunkt der Anspruch
Deutschlands genommen, ein ununterbrochenes
Gebiet der Verbündeten von Berlin bis Bagdad
zu schaffen. Das Programm der Alliierten schasst
zwei mit den nationalen Ansprüchen der Völker
vollkommen vereinbare Ziele, nämlich die Vea
fteinng der der türkischen Herrschaft unterwor¬
fenen Völker und die Reorganisierung Oester¬
reich-Ungarns von .Grund aus . Die Schäftung)
eines tschechisch-slowakischen Staates wird als
Grenze gegen die usurpatorischen Pläne Deutsch-'
lands bezüglich der slawischen Länder dienen.'
Deutsch-Oesterreich und Ungarn müssen auf ihre
ethnographischen Grenzen beschränkt werden. Die
ukrainischen Gebiete werden mit unserer Ukraine
verschmolzen werden . Me natürlichen , von der
Geschichte gezeichneten Probleme verlangen eine
Vereinigung der serbischen Gebiete, und Ar-'
menien muß unter russischen Schutz kommen.
Me letzten Ereignisse haben klar bewiesen, daß
es nicht angeht , das armenische Voll unter dem
türkischen Joch zu belassen. Alle diese Pro¬
bleme, die schon lange von den Alliierten aus.
geworfen wurden , widersprechen nicht nur nicht
dem Programm Wilsons , sondern sie bilden seine
unvermeidliche Weiterentwicklung bei der tat¬
sächlichen Regelung der Beziehungen zwischen
Europa und dem Orient.
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Eine monarchische Verschwörung
Nach einer Stockholmer Meldung der „T. R."

soll dem „ Utro Rossij" zufolge im russischen
Hauptquartier  eine monarchische  Ver¬
schwörung aufgedeckt worden sein, an der eine
größere Anzahl höherer Offiziere beteiligt war.

Die österreichischen Berichte
Oien,  7 . April.

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

In den Waldkarpathen  urD südlich von
«Stanislau  stießen russische Aufklärungsabtei¬
lungen vergeblich gegen unsere Linien vor . An
vielen Stellen Borfeldgeplänkel.

Italienischer und südöstliche?
Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Wien.  8 . April . sW. T . B . Nichtamtlich.)
Amtlich wirb verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In deu Waldkarpathe» und in Ostgalizie»

lebhafte .Erkundungstätigkeit . Sonst nichts z«
melden.

Italienischer und Südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Unverändert.
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Aus aller Wett
Kassel,  9 . April. Um einen verlorenen FußbaU

entstand Miicken Mitgliedern eines .h estgenF .ißball-
«Vereins eine blutige Schlägerei, tn oeten Benau' der
18-ährige Lederarbeiter Robert Eh rlich bunt einen
Messerstich in den Rücken getötet ttmoe. Der Ta er kam
in Hast. _

Die Wunder der Heimat
Roman aus der Nordsteiermark von Maria Köck.

(24. Fortser-ng., .Liachdruck»erbeten.»
„No, wenigstens g'spürst a was von'n Kriag",

sagte die Goldmüllerin trocken. „Wirst no mehr
a g'spür'n, wannst nächste Woch'n auf St . Kath-
rein einigehstl wirst zu'n G'richt. . ."

Das Weib wurde totenblaß.
„Was ? Zu'n G'richt ? Was hätt ' denn i beim

Glicht z'tuan ?"
„Stell ' di net a so, du Scheinheilige , du !"

schmetterte die Stimme der Bürgermeisterin . Die
grauen Augen blitzten in ehrlichem Zorn.

„Verdienen tät 'st, daß m'r d'r die Tür weist,
du Anzeigerin . Aber hoffentlich bleibst vo selber
aus , wann d'r die Herren von 'n G'richt g'sagt
hab 'n , was d'r g'hört ."

Die Pitzelbäurin öffnete in etnemfort den
Mund zu einer Erwiderung . Aber da ihr wirklich
Nichts einsiel , so schloß sie ihn , nahm ihren Tee
und zog ab . Nur ein giftigen Blick schoß Noch durch
die Glastür ins Gesicht der Goldmüllerin , das
schon wieder die gleichgültigste Ruhe zeigte.

Die Franzerl , die sich scheu in den Gang zurück¬
gezogen hatte , kam jetzt herein.

„Du brauchst di net z' fürcht'n," sagte die Wex-
lin , „bleib nur herin , wann wer kommt."

„I fürcht' mi eh net , nur vor derer Pitzel¬
bäurin Hab' i an Respekt, weil s' all 's glei ' 'n
Oberhoser vermeld't ."

Der Naz schlürfte herein.
„Von St . Kathrein drin war 'n zwa Amts¬

diener da mit an Schlitt 'n um den Sack Mehl,"
meldete er.

Die Goldmüllerin ging hinaus.
„So , da herin is der Sack," meinte sie und

öffnete den beiden Männern die Sveistür . Aber
da stand sie wie angeivurzelt . Die Ecke war leer.
Nur die bunten Kopftücher, die sie — sie ivußte
es jetzt mit einemmal — um den Kopf der Ruhr-
moserin geschlungen gesehen hatte , lagen zusam¬
mengeknüllt in der Ecke.

„Ja , liaber Himmel !" schlug die Bürgermei¬
sterin die Hände zusammen. „ Was war ' denn das

nachher ? Der Sack is weg. Der is heut früh  g ' -
stohl'n word 'n. Die, was 'n einerg 'schmuggelt
hab'n, daß m'r eingeh 'n soll'n, die hab'n wieder
g'holt . Und so was is mögli ' ! Bei mir in der
Goldmühl ! Bei der Burgamasterin von Lecter-
bach!"

Sie griff sich mit den eiskalten Händen an die
glühende Stirn.

„Mir scheint, i bin 's gar nimmer ! Aber ja ",
— sie richtete die Gestalt hoch! auf — „ t bin s
no . Wart 's amal a bisserl. Derer Sach' wird jetzt
am Grund gangen . Leni, Naz, Hiesl , Thomerl !"

Die Leni lief aus der Küche herbei , der Naz,
der ohnedies hinter der Müllerin stehen aeblie-
ben war , trat vor, die zwei juwzen Knechte lanien
aus der Gesindestube langsam herbei.

„Wo wart 's Ihr heut ', seit'n Aufsteh'n ?" fragte
die Frau die beiden Knechte.

,,D' ganze Zeit in der Schupf'n, Holzmachien,"
war die Antwort.

„Und habt 's niemand kommen seh'gn ?"
„Na ."
„A nix g'hört ?"
„Na ."
„Du a net , Leni ? Du warst in d'r Knchel?"
„Nix , Frau , 's ganz Haus war wia aus-

g'storb'n . I Hab' ni 'r no denkt, wia 's jetzn bei
uns totschlachti' is , geg'n früher . . ."

Die Wexlin richtete ihre Augen wie hilfe¬
heischend auf den alten Naz, der nachdenklich an
seiner Pfeife sog.

„I Hab' aufpaßt . Da kummt d' Stalldirn zu
mir und bitt ' mi recht sreundli ', i soll ihr a paar
Bündl Heu abalverf 'n von'n Heubod'u. A guata
Kerl, wia i scho bi ', krall i richti ' auff und schmeiß
ans , zwa, drei aba . Js 's g' nua ? frag i. Kriag
aber ka Antlvort . Wird wohl scho wit ' n Mellen
ang ' fangt hab' i:, denk i, wann s' da vorn sitzt, bei
der Gamslo , die was si net will melkvn lass'n von
ihr , da hört s' nii net . Schmeiß no a t̂ ert 's Bündl
aba und krall langsam über d' Later aba . Geh
durch'n ganzen Stall , aber ka Stalldirn ' s da.
Wiar i bei der Stalltür außi geh, kommt s eina
und bedankt si schön und lacht mi an und sägt,
i war a fescher Kerl, daß s no a so kraxeln kann.
I lach a und geh außi .'-

Die Bürgermeisterin nickte nur . Dann befahl
sic aber:

„Die Stalldirn her !"
Der Naz schlürfte davon . Die zwei Amtsorgane

schauten vergnügt der Entwicklung der Dinge zu.
„Tie hat a Schneid, die Burgamasterin ", sagte

der eine zum andern . „ Kunnt leicht drin zu
G'richt sitzen. Die Augen ! Wer was am G'wissen
hat, halt den Blick net aus !"

Der Naz kam zurück.
„I find ' P nirgends !" meldete er„-
„Das war ' net schlecht!"
Die Müllerin ging selber. Vom Stall auf den

Heuboden, in die Futterkammer , in die Mägde-
stübe. Die Lene suchte auch- der Thomerl und
Hies auch. Die Dirn war » nd blieb verschivunden.

Die Müllerin niachte die Lade in der Mägbe-
kammer auf . Sie war leer.

„Aha , der saubere Bo,el is ausg 'flog'n. Ihre
sieb'n Zwetschken hat s' mitg 'nommen ."

Sie trat zu den zwei Männern.
„I bin auf d'r Spur . I wir net rast 'n, bis i in

das Nest 'neing 'leucht't Hab. Hol'n Prandtner,
Naz."

Drinnen im Laden stand die Franzerl . Sie
hatte teilweise gehört , um was es sich handle Sie
brannte nun darauf , der Müllerin zu sagen, was
sie in der nebeligen Dämmerung wahrgenommen
Llber sie traute sich nicht heraus aus dem Laden
Jetzt kam die Goldmüllerin eilig herein Ja , das
war jetzt wieder die stramme, tätige Frau , wie sie
Franzerl immer gesehen, die rührige Hausmutter
und Geschäftsfrau , die sich ihrer Kraft und Würoe
bewußte Bürgermeisterin , die erste Frau im Dorf.
Die weinende, sorgende Mutter , die sich in Angst
um den einzigen Sohn verzehrte , die war fort,
die loar oben geblieben in der düstern, verschwie¬
genen Schlafstube . . .

„Franzerl , denk d'r , was passiert is ", begann
die Müllerin und erzählte kurz und bündig , was
sich ereignet hatte.

„Und i Hab' g'seh'gn, wia d'r Sack fortg 'führt
word 'n is !" sprudelte das Mädchen jetzt eilig
hervor und berichtete, was es ivußte.

„Was ? Der Rinder Dias ? Irrst di net ?"

„I glaub ', i irr ' mi net . Hatscht 'r net mil 'n
link' n Fuaß a bißl ?" . „

,,Ja . Na also . Da is die Geschickt lehr einfach.
Der Praudtner stand an der Türschwelle.
„Da war ' i , Frau Bürgermeisterin !" sagte er

und salutierte . Er hatte ein dickes Pelzsacko an
und seine Amtsmütze auf und sah mit seinem
schwarzen Knebelbart und den Brillen ganz im¬
posant aus . Freilich , durch die Brillengläser schau¬
ten sehr gutmütige schwarze Augen, vor denen
sicher noch kein Deliquent gezittert hatte.

„Praudtner , du gehst mit die zwa Amisorener
sofort ins Riaderhäusl ausi und hältst Haus¬
suchung. Der Riader Hias hat den eing 'schmug-
gelt 'n Sack Mehl heit , wia 's no net Tag war,
außig 'schwindelt. Er is aber g' seh'gn word'n. -
Leugnen nutzt ihm nix . Wann der Sack in' n Rw-
derhäusl net z' find 'n is , halt 's Nachsuchung »»
alle die Häuser , die i dir jetz' aufschreib'."

Sie nahm einen Zettel und schrieb mehrere
Namen darauf.

„I kenn all ' meine guat 'n Freund !" sagte su
dabei . . .

„Der Sack is von der Luisenmühl draußt , das
Zeichen kennst? L M in an Laubkranzl ."

Der Praudtner nahm den Zettel , salutierte
stramm mrd ging . „

Es war bald Mittag . Die Franzerl ivar jew
schon etwas mutiger . Sie fühlte sich so sicher so
geborgen hier an der Seite der Frau , die so tat¬
kräftig war und so zielbewußt und dabei nie dre
Herrschaft über sich selbst vorlor.

Wohl zwei Dutzend Leute hatte die Dranzerl
schon bedient 'lind sie wußte , daß die Neuigkettz
die Franzerl sei in der Goldmühle , bald im Tolle
die Runde machen werde. Aber sie dachte nM
weiter . Was konnte der Oberhoferl ihr tun?
hatte kein Dienstbuch. Sie war nur aus DW
fälligleit zur Aushilfe in den Oberhof gekommen-
Und für sein Benehmen am letzten Sonntag
abends — da verdiente er, daß ein ordentlimes,
Mädel ihm auswich . Me Eltern ? Di-e würdet
freilich schimpfen. Sie vielleicht nach Hause
gen. Freilich , das konnten sie. Nach Hause — P'

(Fortsetzung folgt)
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des Krieges infolge nicht zu beschaffenden
für die zum Heeresdienst eingezogenen

^ ^ eingestellt.

'^ pren.  Die „Ruhrzeitung " hat am 31. März
, ? ^Mhrigem Bestehen ihr Erscheinen für die
AgU'
ßfc  _

' ^ m^lsenkirchen,  6 . April. Aus Anlaß tes T\
I des Generaldirektors der Gelsenkirchener
k8? !«« :kSakttengesellschaft Geheimen Kvmmerzreurats

Mirdorf beschloß das Stadtvervrdneteniblle-
rSäiibai  Jubilar zum Ehrenbürger der S .avt Kelsen-
El , zu ernennen.
^ewifle Rentier Gustav Adolf Wernicke in Berlin
' .L - seiner Vaterstadt Mans .e.d 400MO Nlar. f t
Wvige Z'vecke.

!• Kirsch berg,  7 . April . Durch erhebliche Schnee,
i«Ile find im Riesengebirge starke Verkehrsstörungen
«aaetreten. Biele Telphonlei-ungen sind zerrissen,

sind Störungen im Eisenbahnverkehr verursacht
«orden Die Hirschberger Talbahn hat den Betrieb
„̂gestellt.

* Aus Bayern.  Die Frage der Unterbrin-
f^ ta  der Stadtkinder auf dem Lande wird immer

zu einem Angelpunkt der großstädtischen
- sozialen Fürsorge . In Bayern geht man ans

j & ein Gebiet energisch vorwärts . Eine ganze
«eikie von Gemeinden haben sich zur Aufnahme
bereit erklärt . In den Dorfschaften des Bezirks
«irndana. I . sind dieser Tage 800 Kinder ein*
«troffen , die Landgemeinden der Diözese Re--

H«nsburg haben sich zur Aufnahme von 2000

INntr̂n bereit erklärt und die Stadt Nürnberg-schickt nicht weniger als 4000 Kinder in die Ge¬
ändert Untersrankens . So weit Berichte vor¬
liegen, haben die Kinder überall herzliche Auf¬
nahme gefunden und befinden sich in der neuen

_ Umgebung ausgezeichnet.
Warschau,  6 . April Ein „Verband römisch-

,«acholischer Wohltütigkeitsvercine" soll in Warschau»
lue der Przeglad Poranny miiteilt, auf aussch ießlich
'römisch-katholischer Grundlage ins Leben gerufen-
perden. t

ü
fußbai»
.chball-
ml der
> einen
er kam

r net mit '»

chr einfach"
welle.
t !" sagte er
belzsacko an
mit seinem
m ganz inn
zlüser schau-

vor denen
te.
Am iso teuer
mltst Haus-
eing'schmug-
t Tag war,
- wvrd'n. 's
-ck iit' n Ria-
hsuchung in
ib'."
ieb mehrere

Aus der Provinz
z. Bierstadt,  6 . April . Der hiesige Spar-

imd Vorschußoerein hat im letzten Vereinsjahr
einen Umsatz von 998000 Mark erzielt . Die
Spareinlagen betragen 207 750 Mark und haben
seit dem Vorjahre einen Zuwachs von über JO
Prozent erfahren . Der Reingewinn betrug über
1600 Mark.

L. Hattenheim,  10 . April . Gestern Abend
fand im Gasthaus Noll ein .Lichtbildervortrag
über „Deutschlands Wirtschaftskraft " statt . Er
purde gleitet von Herrn Bürgermeister Tr
Kranz.  Der Wortrag .war interessant und
Menswert . Der Vortrag endete unter großem
ßkiftül. Die Besucher waren zahlreich vertreten.

Langenschwalb  ach , 7. April . Das Kgl.
Lmdratsamt erläßt folgende Warnung : „Ich

i warne die Kriegersfrauen,sich mit Gesuchen anWinkeladvokaten zu -wenden."
Hochheima.  M ., 7. April . Auch die Stadt

tzochheim hatte einen Lichtbilderabend veranstal-
jch der ein Werbeabend für die Kriegsanleihe sein
sollte. Herr Beigeordneter Preis eröffnete die
Hersammlung im „ Kathol . Bereinshaus ". Herr
Lehrer Jung (Delkenheim) sprach im ersten Teile
seiner Rede über Deutschlands wirtschaftliche
Lage, und im zweiten Teile erläuterte er die
Heldkraft des Deutschen Reiches. Passende Licht¬
bilder veranschaulichten und unterstützten die Aus¬
führungen des Redners . Herr Pkarrer Herborn
sprach Über die ruchlosen Pläne und Absichten
ikttseres erbittertsten Feindes , England , und for¬
dertez-u reger Beteiligung an der sechsten Kriegs¬
anleihe auf . Herr Rektor Ruckes sprach im .Schluß¬
port in demselben Sinne.

Frankfurt  a . M ., 9. April In der Nacht
»ttm Ostersonntag Minderten Einbrecher das
Zweiggeschäft des Konsumvereins in der Rohr¬
bachstraße auS. Fast alle vorhandenen Lebens-

el, darunter bedeutende Mengen Speck und
^ ^ . .rsleisch, und die Bargeldvorr -äte' fielen oen

Dieben in die Hände.
Frankfurt  a . M ., 7. April . Nach kurzer

'Krankheit ist Archilles Wild,  der in den sieb¬
ziger und achtziger Jahren als Ruderer große

' iwphe gefeiert hat , gestorben.
Köni  g st ei n,  7 . April . Zum SchloUnspektor
: Großherzogin von Baden wurde befördert

der seitherige Haushofmeister Christian Roeder.
Oberreifenberg,  7 . April . Dem Wald¬

arbeiter Georg Dinges  wnrde das Allgemeine
Ehrenzeichen in Silber verliehen.
. Neuenhain,  6 . April . Gestern Nacht wurde
im hiesigen Rathaus ein Einbruch verübt , bei wel¬
chem dem Dieb neben einem kleinen Vorrat an
Nahrungsmitteln auch gegen 120 Mark Bargeld
in die Hände fielen.

Ms Mesbaden
Ostern!

Tie Osterfeiertage verliefen hier sehr still;
Der Verkehr war schwach. Die Mahnung , die
Eisenbahn nicht unnötigerweise zu belasten, hat
bewirkt. Vielleicht war auch nur das Wetter
die Ursache der Unterlassung ausgedehnter Aus¬
flüge. Nachdem am Karfreitag das Wetter schön
und warm gewesen, durste man sich der Hoff¬
nung hin geben, auch schönes Osterwetter ver-
ieichnen zu können. Doch es kam anders . Zwar
blieb es am 1. Feiertage trocken, aber ein scharfer
Nordost setzte ein ; am 2. Feiertag gab es «tit-
tags Regen und leichter Hagel. Da blieb man
N >t in der Stadt , zum Nutzen der hiesigen
Nstrte und Vergnügungsstätten , die nicht über
Mangel an Gäste zu klagen hatten.

Vaterländischer Hilfsdienst
Die Meldungen für den freiwilligen Hilfsdienst

und erjreulicher Weise recht zahlreich eingelau-
vN. ein Zeichen, daß viele bestrebt sind, dent
^aterlande mit ihren Kräften zu dienen. Die
Reihe ist nun an den Arbeitgebern , diesen hilfs-

-bereiten Händen Gelegenheit zur Betätigung zu
geben. Alle Betriebe im land- und kriegswirt-
tchastl-Hen Dienste sollten daher die irgendwie
Inzustellenden Hilfskräfte baldigst anfordern be-
^chungsweise die freien Stellen anmelden . Mel¬
dungen können erfolgen für alle Berufe , wie
Mrv -, kaufmännisches und technisches Personal,
industrielle Arbeiter und Arbeiterinnen , land¬
wirtschaftliche Arbeiter und Arbeiterinnen usw.
bei Hilssdienstmelde ""-'lle im Ar¬
beitsamt WOsihaü««. ^ „oetmetffcraie1': für

. «»„UIIII! [pllillirawum- *

Hilf
zum vollen Sieg,

»um ehrenvollen Frieden,
zur baldigen Heimkehr unserer Truppen!

Alp Deine Angehörigen, Deine Verwandtem
Deine Nachbarn müssen helfen?

Zeichne
Kriegsanleihe

dann warst auch Du dabei, als die Entscheidung
erzwungen wurde.

bei den Wahlen ausj ede Stimme,
\o  kommt es bei dieser Kriegsanleihe

aufj e de Mark an.

-...„„uiflMWI
li

y |ihül' - iüüi

kattfinännifcheS Personal außerdem bei dem
Stellennachweis des Kaufmännischen Vereins
Mesbaden , Luiseirstraße 26.

Vom Viehhandelsverband
Der Viehhandelsverband für den Reg.-Bezirk

Wiesbaden hat in seiner letzten Borstandsfitzung
beschlossen, die Provision  der Händler beim
Ankauf von Rindern zu Schlachtzwecken von 2*/°
Prozent aus 2 Prozent herabzusetzen. Die Pcovi-
sion beim Ankauf von Kälbern , Schafen und
Schweinen bleibt unverändert . Gleichzeitig wurde
die Provision der Vertrauenskute um Prozent
ermäßigt . Die neuen Provisionssätze treten mit
dem 10. April 1917 in Kraft.

Dachpappe« «sw.
Am 5. April ist eine Bekanntmachung erschie¬

nen, durch welche sämtliche vorhandenen und !vei-
ter hergestellten Rohdachpappen , Teerdachpappen
und teerfreie Dachpappen jeder Art und Stärke
beschlagnahmt werden . Gleichzeitig sind die be¬
schlagnahmten Gegenstände einer Meldepflicht und
Lagerbuchsührung unterworfen . Die erste Mel¬
dung ist über den am 5. April 'tatsächlich vor¬
handenen Bestand bis zum 15. April an das Web-
ftoff-Meldeamt der Kriegs -Rohstosfabteilung des
Königlichen Kriegsministeriums in Berlin auf
einem amtlichen Meldeschein zu erstatten . Nicht
betroffen durch die Bekanntmachung werden Dach¬
pappen und Rohdachpappen , die im Gebrauch ge¬
wesen sind oder sich im Gebrauch befinden, oder
die beim Inkrafttreten der Bekanntmachung zur
Verwendung für einen Bau bereits aus der zu¬
gehörigen Baustelle lagern , oder die nach deni
5. April aus dem Reichsäusland eingeführt werden.

Auszeichnung
Der König von Württemberg hat den Gasschutz-

Offizier bet einem Divisionsstabe im Westen,
Herrn Professor Dr . tng . Arthur Fischer,  Sohn
des OberingeniÄtr M . Fischer, den König!. Fried-
richsorden 2. Klasse mit Schwertern am blauen
Bande persönlich verliehen.

*
Se . Majestät der Kaiser und König lxiben

Allergnädigst geruht , Frl . Martha Feld mann
hier das Berdienstkreuz für „ Kriegs'hilse" zu ver¬
leihen. Wir gratulieren der tatkräftigen Grün¬
derin und Förderin der chriftl. HeimarbLiterinitcn-
bewegung zu dieser hohen Auszeichnung!

*
Herrn Reg .-Rat H ö ckn e r in Wiesbaden wurde

der Charakter als Geheimer Regierungsrat ver¬
liehen.

Arbeitsamt
Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat

März 1917 in der Abteilung für Frauen 406 Ar-
bcilsgesnckie 570 Angeboten von Stellen gegen-
üb.er . von denen 386 besetzt wurden . Für die
gemeinnützige B>etriebswerkstätte für Heeresliefe-
rungen meldeten sich 27 neue Arbeitssuchende;
27 konnten im Laufe des Monats eingestellt wer¬
den. Für Munitionsfabriken meldeten sich 25
Arbeiterimren an , 25 konnten im Lause des Mo¬
nats eingestellt werden . Der Abteilung für das
Gastwirtsgewerbe waren 486 Arbeits -gesuche, dar¬
unter 307 von weiblichen, zngegangen , denen
547 oiwne Stellen , darunter 338 für weibliche,
gegeiriberstanden ; von denselben wurden 39.
darunter 235 für iveibliche, besetzt. In der Wtei-
lung für Männer lagen 360 Arbeitsgesuche vor,
499 Stellen waren angemeldet und 481 Stellen
wurden beietzt; davon 135 durch Zuweisung von
Kriegsgefangenen . Bei der Fachabteilung für
das Maler -, Lackierer- und Werßbindergewerbe
gingen drei Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen
wurden drei gerneldet und drei Stellen wurdeit
besetzt. Bei der Vermittlungsstelle für Kriegs¬
beschädigte nteldeten sich im Laufe des Monats
20 Kriegsbeschädigte, 23 Stellen wurden im
Lause des Monats besetzt. Insgesamt warett im
Monat März d .IS . 1466 fim Norjab ^e .2394)

Arbeitsgesuche und 1'694 (2172) Angebote ange-
nteldet ; besetzt wurden 1344 (1806) Stellen . In
der Beriifsberatungsstel e für Frauen und Mäd¬
chen sprachen 89 Ratsuchende vor . Für die Hilts-
dienstpflicht haben sich bis jetzt gemeldet 237
Männer und 680 Frauen und Mädchen ; zehn
Stellen wurden bis jetzt besetzt.

Discouto -Gesellschaft
Der be'anntgegebene Abschüß für das Jahr 1916

zeigt ein Bild weiterer kräftiger ÄuswärSentwicklung.
Die Geschäftsleitung hat es tvoh des' Krieges Uitd. der
durch ihn bedingien überaus schvierigen Arbeiisverhält-
nisse vermocht, sehr günstige Ergebnisse zu erzielen,
und ist dabei in der Lage, einen außerordentlich flüssigen
Status vorzulegen. Für das Jahr 19!6 beträgt die
Dividende wieder wie in den letzten Frieden ahren 10
Prozent. Das Grundkapital von 300 Millionen Mark
ist unverändert gebliebm, die offenen Reser.en erlal en
dagegen einen, Zuwachs von 1025 000 Mark, so daß
sie sich jetztü.us 120 Millionen Mark sie len.

Kaufmännisch« Fortbildungsschule
Das Schulwhr 1917 der städtischen lausmäunischen

Fortbildung schule beginnt am D enstag, den 17. April,
nmrgens 7 Uhr. Schulpflichtig sind alle im Be ir" l er
Stadt Wiesbaden sich regelmäßig aufhalten e Anqe' e I e
beiderlei Gescheine in Wie badener Haifelsges^ äf en,
die das 18. Lebens,ahr noch nicht vollendet haben.
Freiwillige Teilnehmer können aufgenomwen werden,
solange der Platz reicht. Die Schulpflicht beginnt mt:
dem Eintritt in bas ArbcitsverhältniS, besteht also
auch während einer etwaigen Probezeit. Der Besuch
einer privaten Handelsschtle befreit in keiner Weise
von dem Besuch der städtischen kaufmännischen Mich-
soctb'ldungeschulc. Tie Prüfung der neu ein relencen
männlichcn Schulpflichtigensin.et am T en tag, den
17. April, vorniittags 8 Uhr. in dem Sch lgebäu e
DotiHeimerstr. 9. Alle Prüflinge haben sich pün t ich
einzufinden und ihr letztes Schulzeugnis mitzubringen.

Rheinische Hypothekenbank
Nach dem Geschäftsbericht der Rlwimschen

Hypothekenbank für 1916 beträgt am Jahres¬
schlüsse der Umlauf von Pfandbriefen und Kom-
munalobligationen 604 753 700 Mark , der Bestand
an Hypotheken- und Kommunaldarlehen
626 179 582 Mark . Die Bank , die sich wie an
allen bisherigen Kriegsanleihen auch an der 4.
und 5. mit hohen .Beträgen beteiligt hat , bat
nunmehr einen eigenen Bestand an Kriegsanleihe
von über 2014 Millionen Mark , sie beabsichtigt
bei der jetzigen 6. Ausgabe weitere Beträge zu
zeichnen. Die Bankoerwaltung schlägt vor, bei
reichlichen Rücklagen wie seit Jahren wieder eine
Dividende von 9 Prozent zu verteilen . Die Ge-
samtreserven (ausschließlich Vortrag ) der Bank
erreichen bei Genehmigung der Geivinnvertei-
lungsvorschläge eine Höhe von 37 879072 Mk.
Den Pfandbriefen und Kommutialobligationen
der Rheinischen Hypothekenbank ist dadurch eine
besondere chohe Sicherheit gewährleistet.

Bottesdienst-ordnung
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl. Bonisatius.
Stiftungen:  Acmter : Dienstag 9.15 Uhr für

(Donnerstag9.15 Uhr für die t Frau Therese Sp an-
genberg  geb . Zick. Freitag 915 Uhr für Leo¬
poldine Bvutmy.  Hl . Messen: Dienstag 7.30 Uhr
für Frau Huuptmann Katharina Travers.  Mit wsch
6 Uhr für die Verstorbenen bcr Familie Franz Bär;
7.30 Uhr für tue Eheleute Landgerichtsrat Pbil.
M ei ste r und deren Kinder. Donnerstag 6 Uhr für
Jakob Hartmann,  dessen Ehefrau Mar >a geb Hüf-
wich und Kinder. Samstag 7.30 Uhr für Frau Therese
B l e si n g e r geb. Travers.

Aus dem Veremsleben
M a r i e n bu n d M a r i a - H i l f. Morgen abenü

nach der Andacht ist Ge ang^un"« : die Mi g i der wer-
,den gebeten, sich voll ähiig daran zu be ei igen.

Jugendabteilung des Kath Frauenb.
OsterspaziergangMittwoch, den 11. A ril nach der
Wilhelmshöhe. Trestpunkt Kochbrunnen3 Uhr

Meldungen A\
für de»vaterländischen Hilfsdienst

erfolgen bei der
Hilfsdienstmeldestelle im Arbeitsamt,

Ecke Dotzheimer - und Schwalbacher - Straße

Meldungen für Männliche:
werktäglich vormittags von 8—12 Uhr,

Dotzheimer -Straße 1, Zimmer Nr . 8.
Meldungen für Weibliche:

werktäglich vormittags von 8—12 Uhr,
Schwalbacher -Straße 16, Zimmer Nr . 3.

Die Hilfsdienstmeldestelle
nimmt Gesitche um Beschäftigung fin Hilfs¬
dienst ohne Beschränkung auf Alter , Beruf und
Geschlecht entgegen und erteilt Auskunft über
Stellen im Hilfsdienst.

Meldungen für kaufmännisches Personal,
können außerdem beim KaufmLnnische « Verein
Wiesbaden , Luiseustraße 26, erfolgen.

Für die Meldungen ist eine Meldekarte zu
benutzen , die bei den Meldestellen im Arbeits¬
amt , ' bei allen Polizei -Revieren und dem
Kaufmännischen Verein kostenlos zur Ver¬
fügung stehen.

0oI3.Medtil!«
Pßnl Rsfun,Zahn>Praxis

Friedrichstraße 50, I.

ZahnschmerzbeBeiügung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn-
regullerungen , Künstlicher Zahnersatz ln dlv

Ausführungen u. a. m.
Sprechst . : 3 —6 Uhr * Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beaniten -Vereins.

n*ch ieder klein. Photographie od. aus jedem Grup¬
penbild, auch von Zivil in Feldgrau .
ausgerührt. _ werden billigstEmalllebllder für Broschen us».

Frieda Simonsen , Ecke Rhein-Oranienstr.(Laden)

ftimt Hsnnolirrsiltr

Ferkel
fortwährend zu hal ' an

Fritz Cratz Witwe » Schweineha-Hsinm
Eltville,  Taunusstraße 30.

Großer Transport frisch¬
melkender

Ziegen
mit Lämmern , sowie hoch¬
tragende verk.bill. A. Rigsl»
Wiesbaden , Plaiterstr.130

Telefon 1793.

«ath -Gesangbücher zr
‘1* haben bei Franz Fos
Lehmler ln Brzbach.

Lerrngarlenstrahe 19
«O kl. 4 Zimmer-Wohnung
of. zu verm. Näh. daselbst.

Kurhaus zu Wiesbaden
Dicnötag, den 10. Ap il, nachmittags um 4 sthr.

A b on n e men t s - Kv n z e r t d. Städft uro>ches er?.
Leitung: Hermann Jrmer , S ästischer Kurkapelmei :er.-
1. Hvcheit-marsch tius „Ein Sommernahtstrauu " (F.
Mendelssohn'. 2. Ouvertüre zur Oper „Die sifilianisch«
Vesper" (G. Verdi). 3. Finale aus „Prometheus"
(L. v. Beethoven). 4. Ein Traumbild, Charalterl-
stück )F. v. Blon . 5. Intermezzo aus dem Balleil
„Naila" (L. Deiibes). 6. Ouvertüre zur Oper „Meister
Martin und seine Gesellen" (W. Weißhermcr. 7. Rosen
Ms dem Süoen, Walzer (Foh. Strauß >. 8. Fantasie
aus der Oper „Die weiße Dame" (A. Boieldieu).
Abends 8 Uhr: AbounementS-Kvnzert des Städiischen
Kurorcheslcrs. Leitung: Hermann Jrmer , Städtischem
Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre Mr Oper „Zampa"
(F. Herold:. 2. Zigeunertanz aus der Oper „Dame
Kobold" (IM aff). 3. Finale aus der Oper „Der
Freischütz" iE. M. v. Weber). 4. Czardas (L. Groß-
manu . 5. Ouvertüre zur Oper „Die Regimentstocher"
(G. Dontoetti). 6. Serenade (G. Braga ). 7. Fantasie
aus der Oper „Faust" (Ch. Gounod). 8. Tarantelle
(L. Deformes). > -

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag,  den 10. Avril . abeudL

7 Uhr: Gezeichnet. Ein Akt von Mar FriederPer¬
sonen: Marimitian Schroodt, Ledersabrikant: Herr An-
driano — Rudolf, sein Sohn, Leutnant d. R . : Herr,
Albert — Dora von Bogen: Frl . Reimers — Gottfried
Suttmann, Mühlenbesitzer: Herr Lehrmann — Amaliesl.
Haushälterin: Frau Kuhn — Heinrich, Vorarbeiter
Herr Steinbeck — Feilner, Arzt : Herr Zollin. —
Hieraus: Achtes Gastspiel des Kgl. Kammersängers'
Herrn Paul Knüpfer  von der Kgl. Oper in Berlin.
Ter Waffenschmied. Komische Oper in drei Akten.
Personen: Hans Stadinger, berühmter Waffenschmied
und Tierarzt : Herr Knüpfer als Gast — Marie , seine
Tochter: Frau Krämer — Graf von Liebcnau, Ritter:
Herr Geisse-Winkel — Georg, sein Knappe: Herr
Scherer—Adelhof, Mtter aüs Schwaben: Herr Rehkopf
— Jrmentraut , Mariens Erfieherin : Frl . Roŝ ■—
Brenner, Gastwirt, Stadinger- Schwager: Herr Sfiez
— Ein Schmiedegeselle: Herr Schmidt. — Ende n» .g>
9.45 Uhr.

Residenz -Theatsr
Wiesbaden, Dienstag,  Hen 10. Av i', abcudL

7 Uhr: Tie Warschauer Zitadelle . Ein Schi:-spie in
fünf Akten von Gab: Heia Zapolska. Ende 9.30 Uhr.

Kirchgasso 72 —Tel.6137
Leltzk Vornehmst. Lichtspielhaus^

Dom 7. bis i rll nachmittags von 4—10 Uhr:
Die Svinne . ■n endes Detektiv-Drama in 4 Akten.

Wie ein Märchen . Lustspiel in 2 Mten.
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Außerordentlich günstiges Angebot!
Bier Waggonladungen eingetroffen'

Steinsut Glos Emaille - minime.
,0N Mk.

Mk.

Wafchgarnituren
in großer Answahl

Kaffeeservice
moderne Formen und Dein, ' (

Tafelserviee
in jeder Zusammenstellung. . . »

Tonnengarnituren
ff. bemalt, neuste Formen . ^ j von Mk.

Serien -Kaffeegeschirre »

1Z5
w an

w an

•mm  32?®
050
w an

Adler -Emaille
springt beim Braten u. Kochen
nicht ab! Garantiefürjedes Stück

Der beste Erfatz
für beschlagnahmte
Aluminiumwaren.

Handbürsten
Abseifbürsten
Wurzelbürsten
Schrubber
Putztücher
Handbesen, reine Dorsten
Bodenbesen, „ „

von

tf

ff

18 Pfg.
75

135
115
70

145
175

an

tt

99

99

Oi

Die„Nb-'n-
jgupUfEr
Kierktstratze

99

Gasdörrapparat Sparador
unentbehrlich, um Kartoffeln uud Rüben sicher haltbar QfjQzu machen. . Komplett Mk.

Bestecke in ülpaSba, Nickel un) holz
Ia. Solinger Ltahlwaren in größter Auswahl.

Spezial -Geschäft für vollständige
Küchen-Einrichtungen. Metschmann H. Wiesbaden

Ecke Kirchgasse und Friedrichstr.
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I. Warenausgabe.
In der Woche vom 9. bis 15. April 1917

wird verteilt:
209 Gramm Schlachtviehfleisch auf die Fleisch¬

marken 1—8,
80 Gramm Margarine auf Feld 29 und 30

der Fettkarte,
128 Gramm Gerste auf das Feld für Hülsen¬

früchte,
125 Gramm kleine Salzheringe auf das Feld

für Tetgwaren,
250 Gramm Würfelzucker auf Feld 15 der

Kolonialwarenkarte,
1 Ei auf Feld 57 der Fettkarte an die Kunden

der Geschäfte8—45,
1 Ei auf Feld 68 der Fettkarte an die Kunden

der Geschäfte1—7.
Der Preis je Pfund beträgt für Gerste 80 3,,

für Heringe 1.30 M,  für Würfelzucker 36 H,
für 60 Gramm Margarine 24 $ und für 1 Ei
28 H. Verkaufstage für Gerste und Zucker:
Mittwoch und Donnerstag, für Heringe: Frei¬
tag und Samstag.

Berkanfseinteilnng für Fleisch, Margarine
u«d Eier:

A—D Freitag
E- H Freitag
J—L Freitag
M—Q Freitag
R—So Samstag
Sp— Z Samstag
A—Z Samstag

99

8- 10 Uhr
10- 12 „
2- 4
4- 6
8 - 10

10- 12
3 - 5

rr

II. Mitteilungen.
») Die durch unser Fleischamt hergestellte

Blut - und Leberwurst ist in Berücksich¬
tigung chrer Beschaffenheit und der zu ihrerzrcr
Herstellung verwendeten Rohmaterialien
keine Frischwurst im Sinne der Bekannt¬
machung des Präsidenten des Kriegsernäh¬
rungsamts vom 21. August 1916 (R .-G.-Bl.
S . 945). Auf Anordnung des Landesfleisch¬
amts wird daher bestimmt, daß diese Wurst
statt in doppelter nur noch in einfacher Ge¬
wichtsmenge auf die Fleischkarte abgegeben
werden darf.

b) In den Hotels , Wirtschaften usw. gelten
für zubereitete Speisen, die unter Verwen¬
dung bon Schlachtviehfleisch hergestellt sind,
nur Fleischmarken ohne besondere Nummer¬
bezeichnung und Fleischmarken, welche die
jeweils zum Bezüge von Schlachtviehfleisch
und Wurst in Kraft gesetzten Nummern
tragen . Zum Bezüge von aus Wildbret
und Hühnern hergestellten Gerichten be¬
rechtigen stets sämtliche mit gültigemDatum
versehenen Fleischmarken.

c) In den Kolonialwarengeschäften gelangen
Vordrucke zur Ausgabe, die für eine Er¬
klärung über die Zahl der zu jedem Haus¬
halt gehörigen Personen zu verwenden sind.
Die Vordrucke sind von den Haushaltungs¬
vorständen nach ordnungsmäßiger Aus¬
füllung bei der demnächstigen Abholung der
neuen ' Kolonialwarenkarten und Züsatz-
fleischlärten an die Stadt . Kartenausgabe,
Altes Museum, abzuliefcrn . Es ergeht
hierüber noch besondere Bekanntmachung.
Wiesbaden,  den 8. April 1917.

Der Magistrat.

Nach langem Leiden entschlief sanft heute
Morgen , wohlversehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , unsere geliebte , treusorgende Tante

FrSiilein Sophie Flach
im 82. Lebensjahre . Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden hlnterblle&enen:
Maria Flach
Kathinka Haenlein , geh . Flach
Joseph Flach , Gerichtsassessor.

Wiesbaden , Berlin , Frankfurt a,M., den 8. April 1917.
Adelheids !.!*. 77,11.

Die Beerdigung lindet statt am Mittwoch , den 11. April, vor¬
mittags 11 Uhr, vom Trauerhause aus nach dem alten Fried
hol Platterstraße Die Exequlen werden am selben Tage

vormittags 9.15 Uhr ln der St. Bonliatiuskirche gehalten.

bi

Qeminnaateil-Auszahlung
%

Laut Beschluß der Hauptversammlung vom 5. April
1917 ist der

Wntßiiell für 1916  MkW0

festgesetzt .— Für die volleingezahlten Geschäfts¬
anteile findet die üsaszahlaasig der Gewänoi- Ümteile
von heute ab gegen Vorlage der * ßeschäfts«
anteübücher an unserer Kasse vormittags von
9—1 Uhr statt . Gleichzeitig bitten wir diejenigen Mit¬
glieder , welche ihren Geschäftsanteil noch nicht voll
eingezahlt haben , um Vorlage ihres Geschäftsanteil¬
buches zwecks Zuschreibung des Gewinn -Anteiles.

WIESBADEN, den 7, April 1917.

I
Mstt Moden

Eingetragene Genossenschaft mit beschickter Haftpflicht.
Meis Schönfeld

Geschäftsgebäude : Mauritiusstraße ..

Mntt . BlkiMüllHung.
Laut Eintrag in unserem

Handelsregister A ist die
Firma Eduard Preise !,
Eltville (Rhg.) erloschen.

Eltville , 31. März 1917.
König !. Amtsgericht.

Ammmilktrzn
Mit pi)ohne Schmuck.

ftfl . O . & EmhB

Br. Pfonos'ÄXS
Frauenarzt

praktiziert vom 10. bis
30. April,

Sprechstunden von 12 bis
1 und3 bis 4 lllhr.

>mod.Studier*-Piano
b» ttöcilict i..s „ 890 „
to>. SUjeisamaA 1.38_ „ B1.78
H. »Dkogunt . A l .lo
d«.« . - B1̂ 0
»3. 7SdOn A 1.32

k8 - B 1.34

Wiesbaden , Kirchgasse 11.
Tesiphon 2199

im I . Stock Yorkrstrahe 27
als bald zu vermieten . Näher,
daselbst im Erdgeschoß links

bei Biers ch.

_ R 1.34 7*0
usw. auf Raten ohne Aus.
schlagp Monat 15—20 Mk.

Kaffe 8 Prozent.v. neuer, neinz
Königlich« Hispianofabrit

•tp . 1843 Müusterstr. 3

Kriegsabend
veranstaltet vom Kveis -Kriegerverband , dsrSöngsrvereinigung
und dem Turngau Wiesbaden am Mittwoch » den 11. April»
abends 8 Uhr, im Festsaal der „TnrngeseÜschaft", Schwalbacherstraße 8.
Ansprache des Herrn Dr. Maurer, Direktor des König!. Realgymnasiums mit
Vorführung von Lichtbildern durch Herrn IngenieurT scherni g, Cellovor¬
träge der Cello-Känstieiin Fri. Hert c l , Gesangvorträge der Sängcrvereinigung
unter Leitung des Herrn Prof Mannst aedt  und turnerische Vorführungen.
des Turngaus Wiesbaden unter Leitung des Herrn Gauturnwarts FritzEngel.

Eintrittskarten  für vorbehaltene Plätze1 Mff.
Plätze mit 'Nummern im Borverkaul 30 Pfg.; an der
.Abendkasse 50 Pfg. (einschl. Kleiderablage.

Bor verkauf st eilen  für : Sängervereinig. : Fa.
H. Schweitier, Ellenbogengasse 13 ; Männerturnverein:
Val. Kuhn, Langgasse4 ; Turngesellsch. Ludw. Becker,
Gr. Burgstr. 11; Turnverein : Fr . Strcnsch. Kirch-
gasse 50 ; Kr.-Ber. „Germania-Allemannia" : Emil
Rumps, Saalgasse 18 ; Krieger- und Atilitärverein:
Phil . Wnlther, Rheinstr. 49; Wiesb. Militärverein:
Karl Gcrich, Schulgasse2 ; Kr.- u. Milit .-Kam. K.
W. II,; Schmidt, BleiMr . 26, Zigarren ; Marmevernn;

A* Fromholz, Krrmzplatz 3,
Saalöfsnung 7 Uhr. Hierzu laden ein: Die Vorstände.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

höhere KnilSensAie
Wiesbaden
Adelheldstr. 71
Fernsprecher 4626 ,
Sprechstunden 10 —12

Von Sexta an, erteilt Ein-
jährigcnzeugnis . Kleine
Klassen, indiv . Unterricht,
gute Erfolge . Tägliche
Arbeitsstunden unter Auf-

sicht von Fachlehrern.
Der Unterricht beginnt

ani 19. April.
Pros . Dr. Schaefer.

Wiesbattener

pöckllMlW
Rheinbannstraße 5
(mit kl. Familienpen .
im Hause des Direkt.,
besteht seit 17Jahren).
Im Klassen-, Gruppen-
und Einzel-Unterr, be¬
schleunigte Vorbereit.
für alleSchul-u.Militär-
prüfung. Nachhilfe und
Arbeitsstund.-vor- und
nachm, für schwache
Schülersämtlicherhöh.

Lehrftnstalten.
Prüfungserfsbnisse 1916/17: 1
Alle Einjährigen,Ober- !
Sekundaner und Pri¬
maner bestanden, alle {NachhilfeschülerI gestiegen.Fernsprecher 1583. !

3t . 1500 HiBettiGszen
abzngeben. Adr zu erf. in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Institut Schrank
(vorm. Institut Ridder)

Frauenarbeits -,Fortbildungs - und
Haushaltungsschule

Pensionatu. Erzisäungsünsfcltf. junge HBücUsd
Seminar für Handarbeitslehrerinen

WIESBADEN, AsSdheidstrasse 2b
Lehrfächer:

a) Praktisches Nähen , Wäschezuschneldes
und Kleidermachen

b)  Sticken und Kunsthandarij_
c) Zeichnen und Malen
d) Sprach - und Fortbildungskurse

Kunstgeschichte.

Am 19. fipri! Wleäsriieginndes Unterrichts.
Anmeldungen und Prospekte durch die

Vorsteherin Antonie Schrank

Sprechstunden
täglich mit Ausnahme von Sonntagen und Samsta?

nachmittag von 11—12 und 31/,—4Uhr . 1

inÄsi
IWW
unter Sitütie.
r.ag«r««g genzü

Mohnnagr«
Linrichtunge» <-
riazelner

An- vnd Abfuhr von Waggons. — rpedbionen jeder Art.
Schweres Lastfuhrwerk.

Lieferung von Sand » Kies und Gartenlries.

Tp!dlti»s-8kse!IsAst Kitßhüt»i 5
nur Adolfstratze 1 an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit enden« Zirmen!
*72 Telephon 872. — Telegramm-Adresse: „Prompt^
Eigene Lagerhäuser : Adolfstrahr 1 und auf dem Güter¬

bahnhofe Wiesbaden - West (Gleiseanschlnß).

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse

üben fe
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